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Architektenkammer Berlin beteiligt sich an 
Gründung der Architektenkooperative ARKO  
 

Die Architektenkammer Berlin wird Gründungsmitglied der bundesweiten 

Architektenkooperative (ARKO). Gemeinsam mit den anderen Länderarchitekten-

kammern wird ein starkes Zeichen für digitale Souveränität, Datensicherheit und 

die Stärkung freiberuflicher Planungsstrukturen gesetzt. 

 

Die Digitalisierung verändert die Planungspraxis grundlegend. Digitale Werkzeuge, 

Datenplattformen und KI-Anwendungen prägen zunehmend die Arbeit in Architektur, 

Innenarchitektur, Landschaftsarchitektur und Stadtplanung. Gleichzeitig wächst der 

Bedarf, Datenhoheit zu sichern und die Abhängigkeit von internationalen Software-

anbietern zu reduzieren. 

 

Mit der Gründung der Architektenkooperative ARKO entsteht eine bundesweite, 

genossenschaftlich organisierte Plattform, die insbesondere kleinen und mittleren 

Planungsbüros einen sicheren und selbstbestimmten Zugang zu digitalen Anwend-

ungen ermöglichen soll. Die Kooperative setzt auf eine europäische Open-Source-

Cloud-Infrastruktur und verfolgt das Ziel, den Austausch von Daten sowie die Nutzung 

digitaler Werkzeuge unter Wahrung von Urheberrechten, offenen Schnittstellen und 

transparentem Rechtemanagement zu ermöglichen. 

 

„Mit dem Beitritt zur ARKO setzen wir ein klares Zeichen für die digitale Zukunft 

unseres Berufsstands. Wer die eigene Infrastruktur kennt und kontrolliert, kann die 

Transformation aktiv gestalten,“ sagt Wiebke Ahues, Vizepräsidentin der Architekten-

kammer Berlin und im Vorstand für Digitalisierung zuständig. 

 

Die Architektenkammer Berlin hebt die strategische Bedeutung des Projekts hervor. 

ARKO soll in der gemeinschaftlich organisierten Form einer Genossenschaft einen 

wichtigen Beitrag dazu leisten, Standards für digitale Prozesse zu entwickeln, die 

Datenteilung im Berufsstand zu erleichtern und neue Handlungsspielräume zu 

schaffen.  

 

Mit ihrem Beschluss verbindet die Architektenkammer Berlin zugleich klare 

Erwartungen an die zukünftige Ausgestaltung der Kooperative. Das Angebot der ARKO 

soll allen Fachrichtungen der Länderarchitektenkammern offenstehen und unab-

hängig von der Größe eines Büros nutzbar sein. Ziel ist eine breite und gerechte 

Teilhabe – vom Ein-Personen-Büro bis zur großen Planungsgesellschaft. 
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Für den Präsidenten der Architektenkammer Berlin, Eike Roswag-Klinge, reicht die 

Bedeutung des Projekts weit über die Einführung einer digitalen Plattform hinaus: 

„Die ARKO ist ein Leuchtturmprojekt für unseren Berufsstand. Sie zeigt, wie wir 

gemeinsam Standards setzen und die Digitalisierung im Sinne der Baukultur gestalten 

können.“ 

 

Die Gründungsversammlung der Architektenkooperative ARKO findet am 24. Juni 

2026 in Wiesbaden statt.  

 

Weitere Informationen über die Architektenkooperative ARKO: 

https://www.akh.de/arko 
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